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Quelle: Geoportal Raumordnung Baden-Württemberg, 2022

ca. 3,56 ha

GEBIET „KLOSTERÖSCHLE“

Luftbild und Impressionen vor Ort
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QUARTIERSENTWICKLUNG

Zielvorstellungen der Entwicklung
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Vergabe

Entwicklung in Abschnitten
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Abstimmung RP, RVBO, LRA
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Aufstellung B-Plan
Nutzung

Partizipation
Wettbewerb

Zielgruppen
Junges Wohnen
Altersgerechtes Wohnen
Preisgedämpfter Wohnbau
Quartierscharakter

Technische Infrastruktur
Versorgung und Anbindung
Erschließung
Mobilität
ÖPNV (öffentl. 
Personennahverkehr), 
MIV (motorisierter 
Individualverkehr)
Soziale Infrastruktur
Nahversorgung

Grün
Freiraum
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Nachhaltigkeit, Resilienz
Regenerative Energien
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Flächennutzungsplan GVV Markdorf 2025

Quelle: fsp.stadtplanung, 2014

2010: Aufnahme der Fläche scheitert an 
bestehender Überschwemmungs-
flächenkartierung

2014: Genehmigung FNP GVV Markdorf, 
Anpassung der Überschwemmungs-
flächenkartierung

Aktuell: Aufnahme der Fläche als gemischte 
Baufläche in der 3. Änderung der FNP-
Fortschreibung auf Grund erhöhtem 
Wohnbauflächenbedarf

2,96 ha

PLANUNGSRECHTLICHE RAHMENBEDINGUNGEN
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PROZESS

Übersicht Projektstruktur

Quelle: Landeskundliches Informationssystem Baden-Württemberg, 2022

A

B

Phase
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PROZESS

Projektstrukturplan

PHASE A1 | GRUNDLAGENERHEBUNG
▪ Erstellung Projektstrukturplan
▪ Bestandserhebung und –analyse für folgende Bereiche:

▪ Stadtebene | Empfehlung zum vielfältigen und sozialgerechten Wohnbau
▪ Quartiersebene | Planungsrecht, Ökologie/Grünstruktur, Erschließung/Mobilität/ 

Versorgung, Umfeldanalyse/Nutzung/Struktur
▪ Zusammenfassung als Kurzdokumentation, Arbeitsbuch

PHASE A2 | VERWALTUNGSWORKSHOP
▪ Planungsrecht, Entwicklungshemmnisse
▪ Wohnungsbaupolitische Zielsetzungen
▪ Infrastrukturanbindung/Versorgung
▪ Erschließung
▪ Grün, Freiraum, Ökologie (unmittelbares Umfeld)
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PHASE A3 | STÄDTEBAULICHER RAHMENPLAN/ENTWICKLUNGSPERSPEKTIVE
▪ Erstellung eines vorbereitenden städtebaulichen Rahmenplans mit Darstellung einer 

möglichen Bebauung als Plausibilitätsprüfung der in den vorangegangenen 
Verfahrensschritten getroffenen Annahmen und Festlegungen und zur Vorbereitung der 
Wettbewerbsbedingungen

▪ Überplanung des Gebiets als Grobkonzept (Erschließung, Grünstruktur, bauliche Dichte)
▪ Abstimmung des Entwurfs mit der Verwaltung

PHASE A4 | KOMMUNALE KLAUSURTAGUNG ZUR ZIELDEFINITION
▪ Inhaltliche Vorbereitung und Moderation der eintägigen Klausurtagung des Gemeinderates
▪ Diskussion der Grundlagen, des Rahmenplans und der Entwicklungsperspektiven
▪ Klärung des Anforderungsprofils für den städtebaulichen Wettbewerb
▪ Kurzdokumentation der Ergebnisse in enger Abstimmung mit der Verwaltung
▪ Optional: Überarbeitung des Rahmenplans auf Basis der Ergebnisse aus der Klausurtagung

PHASE A5 | BÜRGERDIALOG
▪ Veranstaltung zur Einbindung der Bürgerschaft (Information und Diskussion)
▪ Vorbereitung und Durchführung der Veranstaltung
▪ Kurzdokumentation

PROZESS

Projektstrukturplan
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PHASE B1 | FESTLEGUNG DER AKTEURE
▪ Festlegung der Zugangsvoraussetzungen, der Eignungs- und Zuschlagskriterien mit der 

Verwaltung
▪ Abstimmung mit der Architektenkammer BW und Wettbewerbsbekanntmachung
▪ Bearbeitung und Wertung der eingegangenen Bewerbungen, Benachrichtigung der 

ausgewählten Teilnehmer
▪ Festlegung der Fach- und Sachpreisrichter

PHASE B2 | ERARBEITUNG DER AUSLOBUNG, PREISRICHTERVORBESPRECHUNG
▪ Erarbeitung der Auslobung auf Basis der Ergebnisse der Projektstufe A
▪ Durchführung der Preisrichtervorbesprechung und Übernahme der Ergebnisse in die 

Auslobung

PHASE B3 | AUSGABE DER UNTERLAGEN, KOLLOQUIUM
▪ Zusammenstellen und Vorbereiten der Unterlagen für die Verfahrensteilnehmer, Erstellen 

einer internetbasierten Datenplattform
▪ Durchführung und Dokumentation des Rückfragekolloquiums
▪ Koordinierung der Bearbeitungsphase (Fragen/Informationen Teilnehmer)

PROZESS

Projektstrukturplan
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PHASE B4 | SUBMISSION, VORPRÜFUNG
▪ Durchführung der Submission der Arbeiten (Überwachung des Frist- und Formgerechten 

Eingangs)
▪ Durchführung der Vorprüfung zur formalen und inhaltlichen Prüfung der eingegangen 

Arbeiten (nicht wertend)
▪ Erarbeitung eines ausführlichen Vorprüfberichts als Grundlage für die Preisgerichtssitzung

PHASE B5 | PREISGERICHTSSITZUNG
▪ Vorbereitung und Durchführung der Preisgerichtssitzung
▪ Protokoll der Preisgerichtssitzung

PHASE B6 (optional) | Dokumentation, Kommunikation
▪ Erstellen einer ausführlichen Verfahrensdokumentation als Handreichung für Behörden, 

Bürgerschaft und Private oder gewerbliche/institutionelle Interessenten
▪ Vorbereitung einer Ausstellung der Arbeiten
▪ Bürgerinformationsveranstaltung

PROZESS

Projektstrukturplan



www.reschl-stadtentwicklung.de
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BÜROPROFIL UND KERNTEAM

STADTPLANUNG | integrierte Stadt- und Gemeindeentwicklung | Partizipation | Bebauungspläne | Flächennutzungspläne | 
städtebauliche Pläne und Untersuchungen

WOHNRAUM- UND QUARTIERSENTWICKLUNG | Stadterneuerung (Sanierungsträger) | Vergabe und Wettbewerb | 
Wohnungsbaustrategien | Quartiersentwicklung

GEWERBEENTWICKLUNG | Gewerbeentwicklungsstrategien | Bedarfsnachweise

KOMMUNALBERATUNG | Strategieentwicklung | Förderprogramme | Projektsteuerung für kommunale Projekte | Evaluierung
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BÜROPROFIL UND KERNTEAM

UNSERE BÜRO-DNA | Integrierte Stadtentwicklung

UNSERE KOMPETENZ | von der Vision zur Realisierung

UNSER TEAM | ernsthaft, professionell und gut gelaunt

UNSER ZIEL | Kommunen zukunftsorientiert entwickeln

Tobias Meigel
M.Sc. Stadtentwicklung

Roland Köhler
Dipl. Ing. Architekt

Jan Lülf
M.Eng. Stadtplanung

Laura Kleemann
M.Eng. Stadtplanung

v. l. n. r.


